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gegen den Präfekten. Buloz leistete jedoch der Vorladung 
des Gerichtshofes in Vendöme, der mit der Untersuchung 
der Angelegenheit betraut worden war, keine Folge. 
Er berief sich auf einen achtzigjährigen Erlaß, demzu¬ 
folge die Präfekten von ihnen untergebenen Behörden 
gerichtlich nicht belangt werden können. Schließlich 
wurde Buloz eingeladen, vor dem Minister zu erscheinen. 
Es wurde gleichzeitig gegen ihn eine Disziplinarunter- 
suchung eingeleitet. Im Laufe des ersten Verhörs er¬ 
klärte Buloz, daß er das Autogramm seinem Freund, 
dem Rechtsanwalt A j a m, geliehen habe. Nun ist Ajam 
vor einigen Monaten plötzlich gestorben. Eine Anfrage 
an die Erben führte zu keinem Resultat. Die Erben 
vermochten über das Schicksal des Autogrammes keinen 
Aufschluß zu geben. 

Inzwischen wurde eine Entdeckung gemacht, die ge¬ 
eignet ist, die ohnehin dunkle Angelegenheit noch mehr 
zu verwirren. Es wurde nämlich ermittelt, das anläßlich 
der Versteigerung der berühmten Bibliothek des Schrift¬ 
stellers und Publizisten Artur Meyer auch ein Auto¬ 
gramm Ronsards um 20.000 Franken an den Meist¬ 
bietenden verkauft wurde. Wie kam nun Meyer zu 
diesem Autogramm? Wie bereits erwähnt, sind nur elf 
Autogramme bekannt, von denen zehn in öffentlichen 
Museen aufbewahrt werden. Das verkaufte Autogramm 
dürfte daher die heißgesuchte Reliquie, das Eigentum 
der Gemeinde Villedieu en Beuce, gewesen sein. Nun 
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ist aber auch Meyer seit Monaten tot, und daher kann 
niemand sagen, von wem er das Autogramm erworben 
hat. Auch der Name des Agenten, der bei der Auktion 
das Autogramm Ronsards erstand, ist nicht festzustellen. 
Man vermutet nur, daß er es im Auftrag eines 
amerikanischen Buchhändlers gekauft hat. 

SfCunstversteigerung in Hannover. 
Man schreibt uns aus Hannover: 
Zweifelsohne werden auf der vom 5. bis 7. August 

bei Hans v. d. Porten und Sohn stattfindenden 
Kunstversteigerung die Bilder französischer Impressio¬ 
nisten die größte Anziehungskraft ausüben. Von Corot 
sind zwei Landschaften vorhanden, die den ganzen 
zarten Duft und die poetische Stimmung dieses Meisters 
der „paysage intime“ atmen. Der bekannte Tiermaler 
T r o y o n hat eine prachtvolle Landschaft mit Kühen 
geliefert, die den Vergleich mit den besten holländischen 
Tierbildern nicht zu scheuen braucht. Alfred S i s 1 e y 
erweist sich in dem Porträt eines älteren Mannes als 
ein Bildniskünstler von hervorragender Bedeutung. Wie 
die Neo-Impressionisten dem modernen Vorwurf einer 
großzügigen Industrie-Anlage gerecht werden, sieht man 
an einem höchst delikat durchgeführten „Hüttenwerk“ 
S i g n a c s. Der Einfluß der impressionistischen Kunst 
Frankreichs auf die gleichzeitige Malerei, so z. B. die 
holländische, offenbart sich deutlich in den beiden 
Städteansichten des Jakob M a r i s; auch der Norweger 
Fritz T h a u 1 o w zeigt sich in dem „Städtchen am 
Flusse“ als Vollblut-Franzose. Von deutschen Malern 
ist der bekannte Historienmaler Alfred R e t h e 1 mit 
einem vorzüglich ausgeführten Studienkopf vertreten, 
der Berliner S k a r b i n a mit einer ganz modern an¬ 

mutenden Winterstudie, der Münchener Stadler mit 
einer kleinen, koloristisch aber sehr feinen Landschaft. 

Eine Reihe von Zeichnungen hannoverscher 
Künstler wird auch außerhalb Hannovers Interesse er¬ 
wecken, denn es befinden sich Werke von dem Maler 
des hannoverschen Hoftheatervorhangs Joh. Heinrich 
R a m b e r g, dem Historienmaler Karl Oesterley 
und anderen darunter. Auch Graphik ist in guter 
Auswahl vorhanden, da eine Sammlung zum Verkaufe 
kommt, die Namen wie Dürer, Edelinck, Drevet, 
Bause, Wille usw., enthält. Daneben eine ganze 
Reihe von japanischen Farbenholzschnitten, darunter 
prachtvolle Blätter von Kunijoshi, Hieroshige usw. Die 
moderne Plastik ist durch Künstler, wie Gaul, Kolbe, 
S i n d i n g gut repräsentiert. — Wie immer bietet das 
Kunstgewerbe ein sehr reiches Bild: Fayencen, Por¬ 
zellane, Gläser, Waffen sind in reicher Auswahl vor¬ 
handen. 

An die Kunstversteigerung wird sich eine Bücher- 
Auktion anschließenderen Verzeichnis beachtenswerte 
Inkunabeln von Luther, Melanchton, Erasmus, Brandt, 
Paracelsus, illustrierte Bücher, Mappenwerke usw., auf¬ 
weist; ferner eine Anzahl wertvoller Urkunden aus dem 
14.—18. Jahrhundert. 

Gfironik. 
BIBLIOPHILIE. 

(Bücherei der Deutschen in Reichenberg.) 
Man schreibt uns aus Reichenberg: Die Wiener Verlags¬ 
anstalten Holder, Pichler, Tetnpsky A.-G., Karl Gerold Sohn und 
W. Frick haben der „Bücherei der Deutschen“ in der Tschecho¬ 
slowakei ihre sämtlichen Verlagswerke geschenkt und gleich¬ 
zeitig die Zusicherung gegeben, ihr alle künftigen Werke frei 
zu übersenden. Die Spende enthält zahlreiche Neuerscheinungen 
auf dem Gebiete der Medizin, Philosophie, Natur- und Rechts¬ 
wissenschaften, Kunstgeschichte usw. 

(Deutsche Gelehrtenbibliotheken für Japan.) 
Nachdem kürzlich die Emil Seckelsche Bibliothek nach Japan 
verkauft und dort unter diesem Namen weiter erhalten bleibt, 
gelangte jetzt, durch Vermittlung der Kant-Buchhandlung Josef 
Singer (Charlottenburg) die Bibliothek des verstorbenen Heidel¬ 
berger Juristen Professor Neubecker in den Besitz der kaiser¬ 
lichen Universität Tokio. Sie umfaßt zirka 8000 Bände auf dem 
Gebiete der vergleichenden Rechtswissenschaft. Auch diese Bib¬ 
liothek wird unter dem Namen ihres Schöpfers bestehen bleiben. 


